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Fundstücke
Kladower sind findig. Haben Sie etwas über Kladow, Gatow oder 

Groß Glienicke in Büchern, Zeitungen, Zeitschriften, alt oder neu, 
entdeckt? Dann schicken Sie uns den Ausschnitt mit Quellenangabe. 

Wir sind für jeden Hinweis dankbar.

Babuschka 1979                        
Quelle: Stadtspiegel Spandau 1979, S. 120

„Babuschka,
Inh. Inge Passow, 1 Berlin 22, Imchenallee 
44, Tel. 353 29 94.
Die russische Küche, und damit verraten 
wir kein Geheimnis, spiegelt seit jeher 
die pralle Fülle all der Köstlichkeiten, die 
dieser größte Festlandskörper unserer Erde 
in seinen klimatisch so verschiedenen, vom 
Polarmeer bis zu den Tropen reichenden 
Zonen zu bieten hat. Die Skala aller kuli-
narischen Genüsse Rußlands ist von Abei 
in Kasachstan bis Zulukidse in Grusinien 
ebenso weit wie das Land selbst. Berliner 
Feinschmecker brauchen keine Flugreise zu 
buchen, um von Armenien über Aserbeid-
schan, Georgien, die Ukraine und Usbekis-
tan die typischen Gerichte jeder Landschaft 
zu kosten, denn Berlin besitzt ja draußen an 
den Schiffsanlegestellen Imchenallee 44 das 
russische Spezialrestaurant „Babuschka“. 
Da nur die „Engel immer satt sind“ und 
„nicht das Pferd, sondern der Hafer den 
Karren zieht“, feiert das altrussische Sprich-
wort vom „zufriedenen Bauch, der lustige 
Seele macht“ in den behaglichen Räumen 
der „Babuschka“ fröhliche Urständ. Weit 
mehr als die deutsche legt die russische 
Küche großen Wert auf die „Sasuskis“, wo-
von die insgesamt 55 Gerichte anbietende 
„Babuschka“ allein schon 10 Delikatessen 
von der „Kaviarrolle nach sibirischer Art“ 
bis zu dem im Baltikum so beliebten über-
backenen Zander in der Muschel empfiehlt. 
Unter den Suppen findet der Gast nicht nur 
den allzuoft mit der breiten russischen Seele 
verglichenen Borschtsch, sondern auch die 

durch das liebenswürdige Sprichwort „Wer 
dieses Süppchen ißt, bekommt einen weißen 
Hals und lockiges Haar“ geadelte Schtschi. 
Doch den fast exotischen Reiz der weiteren 
„Babuschka“-Spezialitäten sollte man nicht 
lesen, sondern in der „Babuschka“ kosten, 
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deren Küchenchef für die besonderen 
Wünsche seiner Gäste jederzeit ein offenes 
Ohr hat.“
Quelle: Stadtspiegel Spandau von ca. 1979, 
Mädlo Stadtspiegelverlag, Inh. Heinz-
Günter Mädler und Liselotte Lochbihler, 
1000 Berlin 61, Yorckstr. 76, S. 120. Zur 
Verfügung gestellt von Andreas Kube. In 
diesem Gebäude befindet sich heute das 
China-Restaurant.

Unter der Überschrift „Kleine Bilder aus 
dem großen Berlin“ schreibt ein F.E.B. 
u. a. über den Alexanderplatz und beendet 
seinen Artikel wie folgt:
„Cladow.
Des Sommers unzählige Male im Tage 
verläßt von einem Seitentrakt des Potsda-
mer Bahnhofes aus der Zug das brausende 
Getriebe und entführt, an Vororten und 
Gärten vorbei, den Großstadtmüden in die 
Ruhe der Havelseen.
Man sitzt gedrängt wie Heringe. Einge-
zwängt zwischen rauchenden und schwit-
zenden Menschen; zwischen Kindergeschrei 
und intimen Familienangelegenheiten. Man 
sitzt auf einer Marterbank und schwitzt 
und flucht. Ueber die vielen Haltestellen, 
über die vorsintflutlichen Hühnersteigen 
von Coupés. Daß man überhaupt hier 
herausfährt, statt im Josty zu sitzen! Aber 
schließlich ist man da und steigt aus. Ein 
paar Schritte nur und schon umfängt einen 
die kühle Ruhe des Waldes. Ganz in der 
Nähe der silberne Spiegel des Wannsees 
durch die Zweige der Bäume.
Hier ist Friede. Hier ist Labsal für gehetzte 
Nerven. Langsam, die Wellen aufrauschend, 
gleitet der kleine Dampfer dahin, vorbei an 
dem schönen Restaurant, das einen nordi-
schen Namen trägt und stolz aus dem See 
emporsteigt. Noch eine kleine Weile hält der 
Dampfer links. Schon ist durch eine Bucht 
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das bisher Gewesene den Augen entrückt 
und ein neues Ufer taucht auf.
Muntere Häuschen wachsen empor, unzäh-
lige Segelboote lassen sich von glucksenden 
Wellen hin- und herschaukeln im kleinen 
Hafen. Und von einem Hügel, der sich 
schützend im Hintergrund erhebt, flaggt 
lustig eine Fahne in den See hinaus.
Das ist Cladow. Das kleine Oertchen Cla-
dow. Gar nicht berühmt. Sanssouci ist be-
rühmt, Potsdam, die Baumblüte in Werder, 

die Pfaueninsel, viele Orte sind berühmt, 
aber Cladow? Nein! Freilich ist dort nicht 
viel mehr zu sehen, als eine Allee, die das 
bißchen Land durchläuft.
Aber wie sie läuft! Rechts der See, immer 
wieder wechselnd im Bild. Bald grünlich 
dunkel in der Nähe zwischen Schilf und 
Weiden raunend, dann wieder blau überlau-
fend bis zu hellem Opalglanz in der weiten 
Ferne, immer wieder die Konturen des 
Ufers wechselnd, immer andre Horizonte 
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zeigend. Links aber sanft und wie verträumt 
ansteigend, weite saftige Wiesen das Auge 
mit Ruhe tränkend. Gewaltige Bäume mit 
mächtigen Kronen, und dazwischen Land-
häuser verstreut, die mit Behagen hingestellt 
sind in die sich breit lagernde Landschaft. 
Es ist nur eine ganz einfache Allee, und so 
läuft sie zwischen See und Wiese durch.
Steigst du gegen Abend aber den Hügel 
hinauf, dort, wo die lustige Fahne winkt 
und der „Märkische Hof“, freilich nur ein 
Gasthaus, aber ansehnlich wie eine Burg, 
den ganzen Gau beherrscht, dann sitze still, 
du armer Großstadtmüder, und lüfte eine 
Seele aus.
So weit dein Auge reicht, ziehen sich Ufer 
und Wasser, Wiesen und Wälder hin;
Kleine Wolken wandern am Himmel, und 
Sumpfenten schreien im Rohr. Weiße Segel 
schwanken langsam über die sich kräuseln-
de Fläche, irgendwo scherzen Menschen, 

und ihr Lachen dringt hell herauf. So still ist 
es hier. So still der Abend, wenn die Nebel 
wie weiße Schleier langsam aufsteigen an 
den Ufern. Weit in der Ferne blitzen Lichter. 
Ein Lied klingt irgendwo von einem Segler 
her, die Vögel nisten tiefer ins Rohr hinein. 
Und sonst so still, so still.
Und doch. Dort hinter den dunkeln Wolken-
bänken, kaum eine halbe Bahnstunde weit, 
jagt die ungeheure tobende Stadt, schreit mit 
tausend Lungen und speit Not und Glück, 
Untergang und Werden in jeder Minute 
hundertfach aus.
Hier aber ist es still, still. Es ist nur ein klei-
nes Oertchen, dieses Cladow; gar nicht be-
rühmt. Aber es gab einen Abend, da schien 
es mir schöner als das Paradies.“

Quelle: Neues Wiener Tagblatt (Tages-
Ausgabe), Mittwoch, 9. Juli 1930, S. 6.
Gefunden von Peter Streubel.
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Kontakte

Karin Rottschky schenkte unserem Archiv 
eine Reihe von neueren Ansichtskarten 
von der Siedlung Wochenend West und 
dem Groß Glienicker See. Sie stammen 
überwiegend aus der Zeit vor dem Fall der 
Mauer und zeigen den Zustand von See und 
Landschaft vor diesem Ereignis. Wir danken 
Karin Rottschky für diese Bereicherung 
unserer Ansichtskartensammlung.
Renate Kotte übergab uns eine Kopie 
des Lageplans sowie Seitenansichten und 
Grundriss des Hauses Sakrower Kirchweg 
22 aus dem Jahre 1935. Damals ging es 
wohl um die Genehmigung des Anbaus 
eines Holz- und Geräteschuppens. Für uns 
sind solche Unterlagen wertvolle Doku-
mente, die uns zu verstehen helfen, wie 
Kladower gelebt haben und leben. Der 
Kopie lag auch ein Foto des Gebäudes aus 
neuerer Zeit bei. Danke Renate Kotte.
Von Klaus Teicher bekamen wir eine 
besondere Kostbarkeit. Im Jahre 1985 ini-
tiierte er die Herausgabe des Buches „Grün 
in Berlin“. Mitautoren sind Nikolas v. Safft 
und Arno Sickert. Mit ausdrucksstarken 
Fotos und Texten, die mehr sind als bloße 
Information, sondern den unterschiedlichen 
Grünwerten in der Großstadt Berlin nachge-
hen. Das Buch ist dadurch, dass es vier Jahre 
vor dem Fall der Mauer erschienen ist, nur 
noch wertvoller geworden. Wir sind Klaus 
Teicher für dieses Geschenk sehr dankbar.
Heinrich Stedtler hat in der Vergangen-
heit unser Archiv schon mit so manchem 
Dokument bereichert.  Diesmal schenkte 
er uns zwei Ansichtskarten mit Kladower 
Motiven, die gut in unsere Sammlung von 
Ansichtskarten Kladows passen.
Der Heimatverein Zehlendorf e. V. (1886) 
gibt zweimal im Jahr die Zehlendorfer 
Heimatbriefe heraus. Dort finden sich regio-

Titel des Buches „Grün in Berlin“  
Repro: Rainer Nitsch 

blumen in havelhöhe

Mo–Fr 10–18 außer Mi 14–18 & Sa 10–14
E E Kladower Damm 221 E E 14089 Berlin E E  
5  030 • 36 50 90 11 E Ebluetenreich-berlin.de  
am Haupteingang Krankenhaus Havelhöhe

… und 
Kladow 

erblüht!
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Haus Sakrower Kirchweg 22 im Jahre 2002
Quelle: Renate Kotte

nalgeschichtliche Beiträge und Mitteilungen. 
Eike Baring versorgt uns mit den aktuellen 
Ausgaben. Das ist für uns vor allem deswe-
gen informativ und wichtig, weil Zehlendorf 
ja genau gegenüber Kladow auf der anderen 
Seite der Havel liegt. Es gab schon immer 
Verbindungen der unterschiedlichsten 
Art zwischen den Ortsteilen. So gehörte 
Schwanenwerder als Cladower Sandwer-
der über viele Jahrhunderte zum Areal des 
Lehnschulzengutes Neukladow.
Über Manfred Manske schickte uns Tho-
mas Braun aus Finnland Kontaktabzüge 
und zwei Filmstreifen mit je vier Schwarz-
Weiß Aufnahmen mit Fotos aus dem Kla-
dow der fünfziger Jahre. Thomas Braun ist 
der Enkel des Ehepaars Braun, das in seiner 
Villa auf dem Gelände der jetzigen Finnen-

haussiedlung bei einem Bombenangriff im 
Jahre 1944 mit anderen ums Leben kam. Er 
hat uns schon mit so mancher Kostbarkeit 
versorgt.
Rainer Nitsch
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Verl.  Uferpromenade 7-8   

                                          gartenbaumschule-schneider.de 

GartenBaumschule
SCHNEIDER

14089  Berlin

 fon  030 - 368 92 80     

WildWestFest
am  21. + 22. Mai 
von 12 bis 18 Uhr

Präriestauden +
Gehölze aus
Nordamerika 
Country Music
Kutschfahrten
BBQ

 

05.12 
auf 1/2 Seite 
je nach Platzierung oben bzw. unten 
mit horizontaler Linie begrenzen 

 

Zu bestellen: Rainer Nitsch, Krohnweg 7, 
14089 Berlin, Tel. 030/365 55 10 

E-Mail: rainer.nitsch@onlinehome.de 
 

178 S. mit über 100 Abb. für 12 € 
Zu beziehen: 
Buchhandlung Kladow, Kladower 
Damm 386 
Schreibwaren Jutta Neumann, 
Sakrower Landstr. 65 
Haus Kladower Forum, Kladower 
Damm 387, 14089 Berlin 
jeden Samstag 10 - 12 Uhr 
 

Die Schilfdachkapelle an der Grenze 
Zweite, verbesserte Auflage  
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Ihr regionaler Partner für Immobilien in Kladow, Gatow und Umgebung

Tel.
Beate Schökel

030 - 36 80 21 43
Mobil 0172 - 399 03 14

immobilien@jmk-spandau.de
www.jmk-spandau.de

Täglich erhalten wir Anfragen von 
Interessenten, die sich in unserer 
schönen Havelregion niederlassen 
möchten.

     Einfamilienhäuser und Villen
     Reihen - und Doppelhäuser
     Eigentumswohnungen
     Baugrundstücke


